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1 Einleitung 

Das Schwere Warmblut zählt zu den ältesten Pferderassen Deutschlands und findet seine Ursprünge in 

den Zuchtgebieten Oldenburg und Ostfriesland. Seit 1873 wird die Rasse auch züchterisch in Sachsen 

bearbeitet und auch in Thüringen erfolgten zu dieser Zeit Pferdeankäufe aus Oldenburg (PZVST 2003). 

Seit 2003 führen die Zuchtbezirke Sachsen und Thüringen das Ursprungszuchtbuch für das „Sächsisch-

Thüringische Schwere Warmblut“ (STSW) (PZVST 2003). Durch den staatlich forcierten Umzüchtungs-

prozess vom Zug- und Wirtschaftspferd hin zum edleren Reitpferd in den 1970er und 1980er Jahren, sank 

die Anzahl reingezogener Schwerer Warmblüter drastisch ab und erreichte 1989 einen Tiefstand von 

370 Stuten und 16 Hengsten (KÜRBS ET AL. 2010). 

Aufgrund dieses demografischen Flaschenhalses kam es zur Einstufung als existenzbedrohte Haustier-

rasse. Bis heute wird die Rasse aufgrund der geringen Populationsgröße als Beobachtungspopulation 

eingestuft (TGRDEU 2022). Dank einer sehr passionierten Züchterschaft, der staatlichen Hengsthaltung 

im Landgestüt Moritzburg sowie staatlicher finanzieller Unterstützung seit den 2000er Jahren, konnte die 

Zuchtpopulation wieder auf 66 zuchtaktive Hengste und 990 aktiv gemeldete Zuchtstuten (Stand 25.01.2023) 

vergrößert werden. Die aus der Zuchtgeschichte resultierenden Verwandtschaftsstrukturen erfordern je-

doch weiterhin eine strukturierte Populationsführung. Heute wird das STSW laut Zuchtprogramm explizit 

als Kutsch- und Wagenpferd für den Fahrsport gezüchtet (PZVST 2020). 

Die Ermittlung des genetischen Wertes von Zuchttieren im Rahmen der Zuchtwertschätzung gehört zu 

den zentralen Elementen eines Zuchtprogrammes, über welche die Zuverlässigkeit von Selektions- und 

Anpaarungsentscheidungen maßgeblich beeinflusst wird. In den Jahren 2009 bis 2013 existierte bereits 

eine Zuchtwertschätzung (LEMBKE ET AL. 2010) für diese Rasse, die aufgrund von technischen Umstellun-

gen und geänderter Herdbuchführung nach 2013 eingestellt wurde. Die Freistaaten Thüringen und Sach-

sen haben im Zusammenschluss eine Neuetablierung der Zuchtwertschätzung für diese Rasse beim Pfer-

dezuchtverband Sachsen-Thüringen e.V. (PZVST) und den Vereinigten Informationssystemen Tierhal-

tung w.V. (vit) in Auftrag gegeben. 

Verwandtschaftliche Beziehungen in der Zuchtpopulation 

Im Jahr 2022 (Stand 07.01.2022) waren beim PZVST insgesamt 65 Hengste und 970 Stuten zuchtaktiv 

gemeldet. Das Durchschnittsalter der Zuchttiere lag bei 11,61 ± 5,3 Jahren, wobei Hengste im Mittel etwa 

ein Jahr jünger waren (μ = 10,6 ± 6,1 Jahre) als Stuten (μ = 11,7 ± 5,3 Jahre). Hinsichtlich der Altersstruktur 

ist das STSW mit der Zuchtpopulation des Deutschen Sportpferdes in den Zuchtgebieten Sachsen und 

Thüringen vergleichbar. 

Da das Zuchtbuch des STSW bereits über lange Zeit in Reinzucht geführt wird und Veredler nur selten 

zum Einsatz kommen, ist der individuelle Inzuchtkoeffizient der Tiere seit dem demografischen Flaschen-

hals in den 1970er und 1980er Jahren sukzessive angestiegen, wie auch der mittlere Verwandtschaftsgrad 

aller Zuchttiere untereinander. Gegenwärtig (Stand 07.01.2022) stammen über 45 % der zuchtaktiven 

STSW aus einer Hengstlinie (7-Normann-Ruthard-Ehrenberg). Bereits 11,6 % der 2022 aktiv gemeldeten 

Zuchtpferde gehen auf die drei Hengste ELLINGTON v. Egner, ELBLING v. Elton und ELBCAPI-

TÄN v. Elbling zurück. Die zweitstärkste Hengstlinie 6-Normann-Martin-Liebling wird insbesondere durch 

die nachkommenreichen Vererber LOMBARD v. Lord Brown I, LORD BROWN I v. Lord I und LO-

TUS v. Lordano vertreten. Beim STSW liegen gut gepflegte Stutenfamilien vor, sodass sich fast jedes 

Zuchtpferd einer Stutenfamilie zuordnen lässt. Die Zuchtpopulation von 2022 ging auf 131 verschiedene 

Familien zurück. Die zahlmäßig bedeutendste Familie ist die SW46/2 der Barbara von Hermstedt 1849 
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(geboren 1946), auf die 5,99 % der 2022 zuchtaktiven Pferde zurückgingen (N = 62). Weitere Stutenfami-

lien, auf die je über drei Prozent der Zuchtpopulation zurückzuführen waren, sind SW39/3 - Serena 528 

(geboren 1939), SW39/B - Rosina 1420 (geboren 1939), SW25/1 - Angelika 2398 (geboren 1925) und 

SW32/3 - Suse 4987 (geboren 1932). 

In der zahlenmäßigen Dominanz einer einzelnen Hengstlinie begründet sich u. a. der mittlere individuelle 

Inzuchtkoeffizient von 4,73 ± 2,46% und ein mittlerer Verwandtschaftskoeffizient von 11,51 ± 2,35% eines 

Tieres mit dem Rest der Zuchtpopulation. 

 

Abbildung 1: Charakterisierung der Zuchtpopulation (Stand 07.01.2022) nach Inzuchtkoeffizien-
ten, Verwandtschaftskoeffizienten, Anzahl Nachkommen je Vatertier und Anteil Nachkommen je 
Hengstlinie 

2 Merkmale und Merkmalskomplexe 

Im Zuchtprogramm werden sieben Einzelmerkmale als Selektionskriterien für die Exterieurbeurteilung ge-

nannt: Typ (Rasse- und Geschlechtstyp), Qualität des Körperbaus, Korrektheit des Ganges, Schritt, Trab, 

Galopp (bei Stuten: sofern bei Zuchtbucheintragung erfasst), Gesamteindruck und Entwicklung. Bei Foh-

lenbewertungen werden drei Merkmale benotet: Typ, Exterieur und Bewegung. In beiden Selektionsmo-

menten wird die Bewertungsskala von 1 (sehr schlecht) bis 10 Punkten (ausgezeichnet) angewendet. Die 

Gesamtnote einer Exterieurbeurteilung entspricht dem arithmetischen Mittel der Einzelnoten. Bis auf das 

Merkmal Gesamteindruck wurde für alle genannten Einzelmerkmale eine Zuchtwertschätzung aufgesetzt. 

Wenn mehrfache Bewertungen für das Exterieur für ein Pferd vorlagen, wurde immer nur der jüngste 

Eintrag genutzt. 
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Die Körpermaße Widerristhöhe (Stockmaß) und Röhrbeinumfang, die bei dieser Rasse routinemäßig bei 

der Exterieurbeurteilung erfasst werden, wurden ebenfalls berücksichtigt. In der früheren Zuchtwertschät-

zung wurden für diese Merkmalskomplexe (Fohlenbewertung, Exterieurbeurteilung, Körpermaße) bereits 

Zuchtwerte geschätzt (LEMBKE ET AL. 2010), sodass die Neuauflage der Zuchtwertschätzung in dieser 

Hinsicht für die Züchterschaft keine grundlegende Neuerung bedeutet. 

Das gegenwärtig festgeschriebene Zuchtziel des STSW sieht folgende Nutzungsausrichtung vor: 

Das Sächsisch-Thüringische Schwere Warmblut ist besonders geeignet als Fahrpferd für den Turnier-

sport, als Kutsch- u. Wagenpferd für den Freizeitbereich und für Repräsentationszwecke sowie als Reit-

pferd. Wegen seines ausgesprochen guten Temperaments auch für Zwecke, bei denen dieses insbeson-

dere gefordert wird, z. B. therapeutisches Reiten, Schulsport, Voltigieren etc. Das Schwere Warmblut auf 

sächsisch-thüringischer Grundlage ist geprägt durch kraftvolle Eleganz und Harmonie in der äußeren Er-

scheinung bei aktionsbetonter Trabbewegung, Langlebigkeit, Konstitutionshärte, Leichtfuttrigkeit und ei-

nem sehr guten Charakter. (PZVST 2020) 

Aus dem oben genannten Zuchtziel wird die Bedeutung der Fahrsporteigenschaften und -eignung für 

diese Rasse deutlich, weswegen besonderer Wert daraufgelegt wurde, dass entsprechende Merkmale in 

der neuetablierten Zuchtwertschätzung Berücksichtigung finden. Für das STSW ist die Überprüfung von 

Fahr- und Zugleistung regulärer Bestandteil der ZLP, sowohl in der Feld- als auch in der Stationsprüfung. 

Für folgende Einzelmerkmale der ZLP wurde eine neue Zuchtwertschätzung etabliert: Schritt (Reiten, Fah-

ren), Trab (Reiten, Fahren), Galopp (Reiten), Rittigkeit, Fahranlage, durch den Fremdfahrer beurteilte 

Fahranlage, Zugmanier und Arbeitswilligkeit im Zug. Zusätzlich zu einem Gesamtindex, der sich aus allen 

Einzelzuchtwerten zusammensetzt, werden Teilindizes für Reiten, Fahren und Ziehen erstellt. 

Über die Jahre und verschiedenen Prüfungsreglements wurden unterschiedliche Merkmale in der Zucht-

leistungsprüfung beurteilt und erfasst. Die Zuchtwertschätzung bezieht sich nur auf die in den aktuell gül-

tigen Reglements (seit 2014) beurteilten Merkmale. Die alten und nicht fortgeführten Merkmale Reitanlage 

und Zugwilligkeit (Durchschnitt aus Stil im Zug Zugwilligkeit, Leistungsbereitschaft Zugwilligkeit und Ruhe 

und Gehorsam Zugwilligkeit) wurden nur bis 2013 erfasst und dienen nun als Hilfsmerkmale, um insbe-

sondere für ältere Pferde diese Information mit einzubeziehen. Auf Merkmale des Interieurs wurde für die 

Zuchtwertschätzung verzichtet, da diese Einzelmerkmale eine geringe Varianz aufwiesen und zudem nur 

in der Stationsprüfung erhoben werden und in der Feldprüfung nicht benotet werden, woraus ein gegen-

wärtig geringes Datenvolumen resultierte. Auf eine Kombination von Prüfung- und Trainingsnoten wurde 

verzichtet, da der Zugewinn an Information im Verhältnis zum Aufwand zu vernachlässigen ist. 

Folgende Einzelmerkmale werden somit in der Zuchtwertschätzung berücksichtigt: 

Fohlenbewertung (FB) 

 Typ, Exterieur, Bewegung 

Exterieurbeurteilung (EB) 

 Rasse- und Geschlechtstyp, Qualität des Körperbaus, Gangkorrektheit, Schritt, Trab, Galopp 

Körpermaße (KM) 

 Widerristhöhe,  Röhrbeinumfang 
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Zuchtleistungsprüfung (ZLP) 

 Reiten: Schritt, Trab, Galopp und Rittigkeit 

 Fahren: Schritt, Trab, Fahranlage und Fahranlage Fremdfahrer 

 Zugleistung: Zugmanier und Arbeitswilligkeit 

Insbesondere der Zuchtwert für die Eignung als Fahrpferd hat für diese Rasse entsprechend ihrem Zucht-

ziel eine hohe Bedeutung und hebt sie vom Reitpferdesektor ab. Gegenwärtig existieren in Deutschland 

nur für Haflinger bzw. Edelbluthaflinger und Süddeutsche Kaltblüter aktive geführte Zuchtwertschätzun-

gen, die auch Fahreigenschaften berücksichtigen (LFL BAYERN 2022; EDEL 2006). Die Leistungsprüfung 

kann beim STSW auch über den Turniersport absolviert werden, jedoch nur in der Disziplin des Fahrens. 

Die gesamtdeutsche integrierte Zuchtwertschätzung für Reitpferde beruht bereits überwiegend auf Leis-

tungen aus dem organisierten Turniersport (VELSEN-ZERWECK 1999) und wird durch die Deutsche Reiter-

liche Vereinigung herausgegeben. Bei den Reitpferden werden auch internationale Turniererfolge in den 

Disziplinen Dressur und Springen über das Merkmal Höchste Erreichte Klasse genutzt. Eine Integration 

von turniersportlichen Daten war für das STSW aufgrund nicht erteilter Datenfreigabe seitens der zustän-

digen Stellen im Projektzeitraum (2020 bis 2022) nicht möglich. Aufgrund der zunehmenden Nutzung von 

STSW im Fahrsport auf nationaler und internationaler Ebene wäre eine ZWS für diese Disziplin, analog 

zur Höchsten Erreichten Klasse für Dressur und Springen beim Reitpferd (WELKER 2019), von großem 

züchterischen Interesse und sollte perspektivisch umgesetzt werden. 

3 Datengrundlage und Datenaufbereitung 

Die bereitgestellten Daten aus Fohlenbewertungen, Exterieurbeurteilungen und Zuchtleistungsprüfungen 

wurden einer Plausibilitätsprüfung unterzogen und Grenzen für die zulässigen Noten bzw. Körpermaße 

gesetzt. Für alle benoteten Merkmale wurden als zulässige Grenzen als Minimum 1 und als Maximum 10 

gesetzt. Für Röhrbeinumfang liegt die zulässige Wertespanne bei 130 bis 250 mm. Bei der Widerristhöhe 

bzw. dem Stockmaß liegt die zulässige Wertespanne bei 130 bis 180 cm. Für die Modellentwicklung und 

erste Zuchtwertschätzung wurden für Merkmale der Zuchtleistungsprüfung Daten von insgesamt 

1.251 Pferden genutzt. Für Merkmale der Fohlenbewertung standen Daten von 8.896 Pferden zur Verfü-

gung. Für die Exterieurbeurteilung lagen Datenpunkte von 5.382 Pferden vor. Trotz der kleinen Populati-

onsgröße existierte eine ausreichend umfangreiche Datengrundlage für die Wiedereinführung der Zucht-

wertschätzung. Für Hengstmütter des STSW ist die Zuchtleistungsprüfung eine formelle Voraussetzung, 

d. h. die Stuten müssen eine Stutenleistungsprüfung ablegen, damit eventuelle männliche Nachkommen 

körfähig sind (PZVST 2020). Daraus ergibt sich in dieser Rasse ein genügend hoher Anteil geprüfter 

Zuchtstuten, was die Datengrundlage positiv beeinflusst hat. 

Für die Zuchtwertschätzung werden nur Pferde der Rassegruppe 8 (Schweres Warmblut) zugelassen. Für 

den vorliegenden Datensatz werden dadurch Pferde der Rassen Schlesier, Sächsisch-Thüringisches 

Schweres Warmblut, Schweres Warmblut, Schweres Warmblut Dänemark berücksichtigt. 
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Tabelle 1: Zugelassene Rassen der Rassegruppe 8 (Schweres Warmblut) 

Rassebezeichnung 
kurz Rassegruppe Rasse 

Anzahl Pferde 
in ZWS 

SL 8 Schlesier 11 

TS 8 Sächsisch-Thüringisches Schweres Warmblut 8.891 

28 8 Schweres Warmblut 5.287 

DK 8 Schweres Warmblut Dänemark 89 

Tabelle 2: Datengrundlage der Modellentwicklung für Merkmale der Fohlenbewertung (FB), Exte-

rieurbeurteilung (EB) sowie Körpermaße (KM) 

Merkmal Anzahl Mittelwert μ Streuung σ Minimum Maximum 

FB 1 Note Typ 8.897 8,36 0,72 5,00 10,00 

2 Note Exterieur 8.895 7,51 0,57 5,00 9,00 

3 Note Bewegung 8.860 7,98 0,81 4,00 10,00 

EB 4 Note Rasse- und Geschlechtstyp 4.676 7,92 0,83 5,00 10,00 

5 Note Qualität des Körperbaus 2.943 7,43 0,51 5,20 9,00 

6 Note Gangkorrektheit 4.688 7,36 0,68 4,00 10,00 

7 Note Schritt 3.520 7,46 0,71 4,00 10,00 

8 Note Trab 2.992 7,71 0,76 5,00 10,00 

9 Note Galopp 2.768 7,27 0,63 5,00 9,00 

KM 10 Röhrbein1 3.151 222,50 9,19 180,00 260,00 

11 Widerristhöhe 5.345 162,62 3,43 147,00 180,00 

Tabelle 3: Datengrundlage der Modellentwicklung für Merkmale der Zuchtleistungsprüfung 

Nr. Merkmal Anzahl Mittelwert μ Streuung σ Minimum Maximum 

1 Prüfung Reiten Schritt 1.190 7,00 0,84 3,67 10,00 

2 Prüfung Reiten Trab 1.175 7,09 0,77 4,50 9,50 

3 Prüfung Reiten Galopp 1.132 7,13 0,81 4,00 9,50 

4 Prüfung Rittigkeit 406 7,34 0,76 5,00 9,50 

5 Prüfung Fahren Schritt 1.191 6,69 1,05 1,00 9,50 

6 Prüfung Fahren Trab 1.191 7,21 0,86 4,00 10,00 

7 Prüfung Fahranlage 1.259 6,97 0,94 3,00 10,00 

9 Prüfung Zugmanier 406 7,60 1,14 4,00 10,00 

10 Prüfung Arbeitswilligkeit 406 8,01 1,11 3,00 10,00 

11 Prüfung Reitanlage 852 6,83 0,79 4,00 10,00 

12 Prüfung Zugwilligkeit 837 6,94 1,28 1,00 10,00 

 

3.1 Heritabilitäten und Korrelationen 

Die Schätzung der Varianzkomponenten wurde mit dem Programmpaket VCE Version 6.0.2 durchgeführt 

(KOVAČ ET AL. 2008). Da eine gleichzeitige Schätzung von mehr als 10 Merkmalen nicht möglich war, 

                                                

1  Ist Röhrbein in der Datenbank in Zentimeter (cm) erfasst (< 100), wird dies für die ZWS in Millimeter 

(mm) umgewandelt. 
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wurden die Schätzungen von mehreren Läufen und unterschiedlichen Merkmalskombinationen durchge-

führt. Nachfolgend werden die Heritabilitäten (h²) der Einzelmerkmale sowie die genetischen Korrelationen 

zwischen den Merkmalen aufgelistet. Heritabilitäten sind ein Maß für den Anteil der beobachteten Varianz, 

der auf genetische Ursachen zurückzuführen ist und damit erblich bedingt ist (FALCONER UND MACKAY 

1996). Heritabilitäten bzw. Erblichkeiten werden auf einer Skala von 0 bis 1 ausgedrückt, wobei ein Wert 

von Null indiziert, dass die gesamte beobachtete Varianz auf Umwelteinflüsse zurückzuführen ist oder gar 

keine Varianz innerhalb des Merkmals festgestellt werden konnte. Ein Wert von Eins zeigt an, dass die 

gesamte phänotypische Varianz auf Genetik zurückzuführen ist und die Merkmalsausprägung nicht durch 

Umwelteinflüsse moduliert wird. Genetische Korrelationen werden über den Korrelationskoeffizienten rg 

ebenfalls auf einer Skala von 0 bis 1 ausgedrückt und beschreiben den Anteil der Varianz, den zwei Merk-

male aufgrund gemeinsamer, ursächlicher Genetik teilen (FALCONER UND MACKAY 1996). Hauptursächlich 

für die genetische Korrelation von Merkmalen ist die Pleiotropie der Gene, d. h. der Einfluss eines Gens 

auf die Ausprägung mehrerer Merkmale. Neben der Pleiotropie kann aber auch das Kopplungsungleich-

gewicht zur genetischen Korrelation beitragen (Hill 2013). Eine genetische Korrelation von Null indiziert, 

dass die genetischen Effekte zweier Merkmale unabhängig voneinander sind, während eine Korrelation 

von Eins bedeutet, dass die genetischen Einflüsse auf zwei Merkmale identisch sind. Negative Korrelati-

onen haben zur Konsequenz, dass die Veränderung eines Merkmals in eine Richtung die gleichzeitige 

Veränderung eines anderen Merkmals in die entgegengesetzte Richtung bewirkt und die züchterische 

Bearbeitung dieser zwei Merkmale nicht gleichzeitig in dieselbe Richtung möglich ist. 

3.1.1 Fohlenbewertung, Exterieurbeurteilung, Körpermaße 

Für die Merkmale der Fohlenbewertung und Exterieurbeurteilung inklusive der Körpermaße wurden über-

wiegend positive genetische Korrelationen geschätzt. Lediglich zwischen den Merkmalen Qualität im Kör-

perbau bzw. Trab und Röhrbeinumfang lag eine minimal negative Beziehung vor, die jedoch so nah am 

Nullwert lag, dass sie vernachlässigt werden kann. Es bestehen folglich keine antagonistischen Merkmals-

beziehungen, die bei der gleichzeitigen züchterischen Bearbeitung dieser Merkmalskomplexe hinderlich 

wären. 

Die Heritabilitäten bewegten sich zwischen 0,15 (Gangkorrektheit) und 0,63 (Widerristhöhe), sodass eine 

Merkmalsverbesserung über die züchterische Selektion gut möglich ist. Die berechnete Heritabilität für 

das Stockmaß liegt unter dem früher für diese Rasse ermittelten Wert von h² = 0.74 (Lembke et al. 2010), 

aber über den Werten von 0,31 bis 0,53, die bisher für das Warmblut bzw. Reitpferd berechnet wurden 

(STOCK UND DISTL 2006; TETENS ET AL. 2013; VOSGERAU ET AL. 2022). Hinsichtlich des Röhrbeinumfangs 

rangiert die berechnete Heritabilität von h² = 0,50 auf dem Niveau früherer Schätzungen (h² = 0,54) für 

diese Rasse (LEMBKE ET AL. 2010) und ist mit Werten aus dem Warmblutbereich (h² = 0,57, NOVOTNA ET 

AL. 2022) mit Schätzungen am Lippizaner (h² = 0,52 ZECHNER ET AL. 2001) vergleichbar. Die Standardfeh-

ler für Heritabilitäten der Merkmale der FB, EB und KM lagen zwischen 0,02 und 0,03, die Standardfehler 

für genetische Korrelationen zwischen 0,03 und 0,08. 
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Tabelle 4: Heritabilitäten (Diagonale) und genetische Korrelationen (oberhalb der Diagonalen) der 

Merkmale der Fohlenbewertung, Exterieurbeurteilung und Körpermaße 

 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 

1 0,38 0,82 0,48 0,73 0,79 0,69 0,36 0,56 0,63 0,00 0,00 

2  0,18 0,63 0,78 0,91 0,76 0,45 0,76 0,65 0,00 0,00 

3   0,34 0,52 0,67 0,80 0,36 0,87 0,76 0,00 0,00 

4    0,32 0,94 0,85 0,46 0,81 0,79 0,11 0,40 

5     0,33 0,93 0,47 0,92 0,85 -0,03 0,25 

6      0,15 0,57 0,85 0,86 0,02 0,30 

7       0,24 0,42 0,53 0,02 0,22 

8        0,39 0,80 -0,07 0,21 

9         0,31 0,01 0,35 

10          0,50 0,47 

11           0,63 

1 = Typ, 2 = Exterieur, 3 = Bewegung, 4 = Rasse- und Geschlechtstyp, 5 = Qualität des Körperbaus, 

6 = Gangkorrektheit, 7 = Schritt, 8 = Trab, 9 = Galopp, 10 = Röhrbeinumfang (mm), 11 = Widerristhöhe (cm) 

3.1.2 Zuchtleistungsprüfung 

Für die Einzelmerkmale der Zuchtleistungsprüfung wurden Heritabilitäten zwischen minimal 0,11 (Zugma-

nier und Arbeitswilligkeit im Zug) und maximal 0,28 (Trab im Fahren) geschätzt. Zwischen den Merkmalen 

bestehen, wie auch schon bei der Fohlenbewertung und den Exterieurmerkmalen, überwiegend positive 

genetische Korrelationen. Zwischen dem Reitmerkmal Rittigkeit und den Merkmalen Fahranlage Fremdfah-

rer sowie der Zugmanier besteht eine moderate negative Beziehung von -0,13 bzw. -0,23, die nahelegt, dass 

eine gleichzeitige Verbesserung beider Merkmale schwierig ist und eine Trennung in die Nutzungsrichtun-

gen Reiten und Fahren/Zug nahelegt. Alle Merkmale der Zuchtleistungsprüfung wiesen moderate Heritabi-

litäten im Bereich 0,11 (Zugmanier und Arbeitswilligkeit im Zug) bis 0,28 (Fahranlage Fremdfahrer) auf. 

Besonders das Merkmal der Fahranlage sowie die Grundgangarten Schritt und Trab im Fahren setzen die 

Rasse des STSW vom Reitpferd ab. Weitere Rassen, für welche diese oder vergleichbare Merkmale er-

hoben und genutzt werden, sind der Haflinger und das Süddeutsche Kaltblut. Für beide Rassen existieren 

aktiv in Bayern geführte Zuchtwertschätzungen, bei deren Etablierung auch genetische Parameter für Ei-

genschaften im Nutzungsbereich Fahren und Ziehen geschätzt wurden (EDEL 2006). So wurden für die 

Fahreignung beim Haflinger und Süddeutschen Kaltblut Heritabilitäten von 0,10 und 0,16 geschätzt, die 

unter dem Wert von h² = 0,23 liegen, der für das STSW berechnet wurde. Die Merkmale Fahranlage und 

Fahranlage Fremdfahrer wiesen zudem eine sehr hohe genetische Korrelation von 0,91 auf, sodass aus 

genetischer Sicht fast von demselben Merkmal gesprochen werden kann. Die höchste genetische Korre-

lation bestand zwischen Fahren im Trab und der Fahranlage mit rg = 0,95. 

Die Erblichkeit der Zugmanier wurde beim STSW auf h² = 0,11 geschätzt, sodass sie sich zwischen den 

Werten von 0,22 beim Haflinger und 0,01 beim Süddeutschen Kaltblut einordnet. Für die Grundgangarten 

Schritt und Trab im Fahren wurden auch für Haflinger und Süddeutsche Kaltblüter Heritabilitäten zwischen 

0,10 bis 0,30 geschätzt, sodass die Werte von 0,24 (Schritt Fahren) und 0,28 (Trab Fahren) beim STSW 

sich in diese Wertespanne eingliedern (EDEL 2006). Die Zugmanier und die Arbeitswilligkeit im Zug wiesen 

beim STSW zudem eine sehr hohe genetische Korrelation von rg = 0,91 auf. Die Standardfehler für Heri-

tabilitäten der Merkmale der ZLP lagen zwischen 0,03 und 0,15, die Standardfehler für genetische Korre-

lationen zwischen 0,10 und 0,30. 



 

Schriftenreihe des LfULG, Heft 5/2023  |  14 

Tabelle 5: Heritabilitäten (Diagonale) und genetische Korrelationen (oberhalb der Diagonalen) der 

Merkmale der Zuchtleistungsprüfung 

 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 

1 0,16 0,48 0,30 0,33 0,84 0,40 0,32 0,24 0,59 0,60 0,21 0,06 

2  0,14 0,81 0,33 0,68 0,94 0,90 0,80 0,57 0,64 0,49 0,07 

3   0,19 0,36 0,44 0,72 0,81 0,72 0,48 0,69 0,60 0,06 

4    0,20 0,08 0,07 -0,06 -0,13 -,023 0,00 0,31 0,05 

5     0,24 0,66 0,63 0,69 0,78 0,80 0,06 0,11 

6      0,28 0,95 0,80 0,62 0,65 0,07 0,12 

7       0,23 0,91 0,72 0,75 0,07 0,13 

8        0,18 0,82 0,87 0,07 0,13 

9         0,11 0,91 0,08 0,43 

10          0,11 0,08 0,46 

11           0,18 0,05 

12            0,25 

1 = Schritt (Reiten), 2 = Trab (Reiten), 3 = Galopp (Reiten), 4 = Rittigkeit, 5 = Schritt (Fahren),  

6 = Trab (Fahren), 7 = Fahranlage, 8 = Fahranlage Fremdfahrer, 9 = Zugmanier, 10 = Arbeitswilligkeit, 

11 = Reitanlage (Hilfsmerkmal), 12 = Zugwilligkeit (Hilfsmerkmal) 

4 Zuchtwertschätzmodell 

4.1 Allgemeines 

Für die ZWS beim STSW kommt das Verfahren der Best Linear Unbiased Prediction (BLUP) zur Anwen-

dung (HENDERSON ET AL. 1959; HENDERSON 1963), welches durch die gleichzeitige und damit gegenseitige 

Korrektur aller im Modell zu schätzenden Effekten charakterisiert ist, d. h. in einem BLUP-Schätzverfahren 

werden die Zuchtwerte für alle Umwelteffekte direkt im Schätzmodell korrigiert. 

Es wird ein Mehrmerkmalsmodell genutzt, das die verschiedenen Informationsquellen und Merkmale über 

die genetischen Korrelationen miteinander verknüpft, sodass jede Information zur Schätzung des Zucht-

wertes der anderen Merkmale beiträgt. Von der Nutzung eines Wiederholbarkeitsmodells wurde abgese-

hen und für jedes Merkmal wird nur eine einzelne Leistung berücksichtigt, da nur für vereinzelte Tiere 

wiederholte Benotungen vorlagen. Darüber hinaus kommt das Tiermodell zur Anwendung, das alle (be-

kannten) verwandtschaftlichen Beziehungen berücksichtigt und damit alle verfügbaren Informationsquel-

len der verwandten Tiere nutzt. Aufgrund des Tiermodell- und Mehrmerkmalsmodell-Ansatzes werden für 

jedes Pferd in allen Merkmalen Zuchtwerte geschätzt, auch wenn das Pferd selbst keine entsprechenden 

Eigenleistungen aufweist, sondern nur seine Verwandten. Im Tiermodell ist der genetische Erwartungs-

wert eines Tieres automatisch als mittlerer Elternzuchtwert (Pedigreezuchtwert) definiert. Bei unbekannter 

Abstammung, d. h. ein oder beide Eltern sind nicht bekannt (oder nicht berücksichtigt), werden an Stelle 

der Eltern genetische Herkunftsgruppen definiert, die für diese Pferde den Erwartungswert (Pedigree-

zuchtwert) bilden. Ausgehend von einem Fohlen oder Pferd mit Eigenleistung werden in der Zuchtwert-

schätzung mindestens zwei Generationen seiner Abstammung berücksichtigt. Wenn Vater oder Mutter 

nicht bekannt sind, werden an ihrer statt sogenannte „genetische Herkunftsgruppen“ berücksichtigt. Ein 

Hengst der Rassegruppe 1 mit unbekanntem Vater erhält beispielsweise anstatt des Vaters die genetische 

Gruppe 1. 
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Tabelle 6: Definition der genetischen Herkunftsgruppen im Zuchtwertschätzmodell 

Genetische 
Gruppe Rassegruppe Geschlecht 

1 1 (Warmblut) 

Hengst 

2 2 (Vollblut) und  
3 (Araber, Anglo-Araber) 

3 8 (Schweres Warmblut) 

4 4 (Traber) und 
5 (Kaltblut) und 
6 (Ponys, Kleinpferde) 
7 (Sonstige Rassen) 

5 1 (Warmblut) 

Stute 

6 2 (Vollblut) und  
3 (Araber, Anglo-Araber) 

7 8 (Schweres Warmblut) 

8 4 (Traber) und 
5 (Kaltblut) und 
6 (Ponys, Kleinpferde) 
7 (Sonstige Rassen) 

Als Umweltfaktoren werden nicht genetisch bedingte Einflüsse bezeichnet. Jedes Merkmal wird für die bei 

ihm relevanten, nicht genetisch bedingten Einflussfaktoren korrigiert. Generell wird ein Pferd mit seiner 

Leistung immer in einer Vergleichsgruppe mit anderen Pferden verglichen, in der unterstellt werden kann, 

dass alle Leistungen unter weitestgehend denselben Bedingungen erbracht wurden. Dies ist z. B. für eine 

Fohlenbewertung oder Exterieurbeurteilung der entsprechende Termin der Bewertung, d. h. Datum und 

Ort der Bewertung. Zusätzlich werden das Geschlecht und das Alter des Fohlens bzw. des Pferdes bei 

der Bewertung berücksichtigt. 

4.2 Modell für die Zuchtwertschätzung 

Für die Merkmalskomplexe Fohlenbewertung, Exterieurbeurteilung, Körpermaße sowie Zuchtleistungs-

prüfung kommt folgende Zuchtwertschätzformel zur Anwendung: 

𝑌𝑖𝑗𝑘𝑙  =  𝐴𝑙𝑡𝑒𝑟 ∗ 𝐺𝑒𝑠𝑐ℎ𝑙𝑒𝑐ℎ𝑡𝑖 +  𝑃𝑟ü𝑓𝑢𝑛𝑔𝑗 +  𝑍𝑢𝑐ℎ𝑡𝑤𝑒𝑟𝑡𝑘 + 𝑅𝑒𝑠𝑡𝑖𝑗𝑘𝑙 

Die Effekte Alter*Geschlecht und Prüfung werden als fixe Umwelteffekte berücksichtigt, der Zuchtwert als 

zufälliger Effekt einschließlich aller bekannten verwandtschaftlichen Informationen. Die Prüfung ist als 

Ort*Datum definiert. Die Mindestbesetzung einer Prüfung ist auf drei Pferde festgelegt. Sind innerhalb 

einer Prüfung weniger als drei Bewertungen vorhanden, wird die Prüfung über das Quartal und den Ort 

definiert. Wenn dann immer noch weniger als drei Bewertungen vorliegen, erfolgt die Definition über das 

Jahr und den Ort. Sollte dies auch nicht ausreichend besetzt sein, wird nur das Jahr als Prüfung berück-

sichtigt. 

Das Gleichungssystem wird iterativ gelöst (Verfahren: Iteration auf Daten, Gauß-Seidel für Gleichungen 

der Umwelteffekte und Second Order Jacobi für Gleichungen der Pferde). Das Programm ist ein vom vit 

eigens geschriebenes Fortran-basiertes Programm (absoft compiler). 

Die nachfolgende Tabelle gibt eine Übersicht zu den jeweiligen Klassen der fixen Effekte Alter und Ge-

schlecht je Merkmalskomplex. 
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Tabelle 7: Klassen der fixen Effekte Geschlecht und Alter in der Zuchtwertschätzung aufgeteilt in 

die Merkmalskomplexe 

Fixer Effekt Fohlenbewertung Exterieurbeurteilung Körpermaße Zuchtleistungsprüfung 

Geschlecht Stute, Hengst (2) Stute, Hengst (2) Stute, Hengst (2) Stute, Hengst (2) 

Alter Für beide Ge-
schlechter: 0-12 
Wochen, 13 Wo-
chen und älter (2) 

Für Stuten: 
3,4,5,6,7,8,9, und 10 
Jahre und älter (8) 

Für Hengste: 3, 4, 5 
Jahre (3) 

Für Stuten: 
3,4,5,6,7,8,9, und 
10 Jahre und äl-
ter (8) 

Für Hengste: 3, 
4, 5 Jahre und äl-
ter (3) 

Für beide Geschlechter: 
3, 4, 5 Jahre und älter (3) 

In Klammern fettgedruckt: Anzahl der Klassen je fixem Effekt in einem Merkmalskomplex 

5 Gewichtungen der Merkmale 

Die Einzelzuchtwerte der Fohlenbewertung und die Einzelzuchtwerte der Exterieurbeurteilung werden ge-

wichtet zu gleichnamigen Gesamtindizes zusammengefasst. Die Einzelzuchtwerte der Zuchtleistungsprü-

fung werden zu Teilzuchtwerten für Reiten, Fahren und Zugleistung sowie zu einem Gesamtzuchtwert 

gewichtet zusammengefasst. Für die Merkmale der Körpermaße wird kein Index erstellt, da es sich um 

ein intermediäres Merkmal handelt, bei dem ein hoher oder niedriger Zuchtwert nicht zwangsläufig vorteil-

haft ist. 

Tabelle 8: Gewichtungen der Einzelmerkmale in den Merkmalskomplexen Fohlenbewertung und 

Exterieurbeurteilung 

Nr. Einzelmerkmal 

Gesamt-ZW 

Fohlenbewertung 

Gesamt-ZW 

Exterieurbeurteilung 

1 Typ 33 % 
 

2 Exterieur 34 % 
 

3 Bewegung 33 % 
 

4 Rasse- und Geschlechtstyp / Rassetyp  10 % 

5 Qualität Körperbau  10 % 

6 Korrektheit / Gangkorrektheit  20 % 

7 Schritt  25 % 

8 Trab  25 % 

9 Galopp 
 

10 % 

ZW = Zuchtwert 
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Tabelle 9: Gewichtungen der Einzelmerkmale im Merkmalskomplex Zuchtleistungsprüfung 

Nr. Merkmal Reiten Fahren Zugleistung Gesamt-ZW 

1 Schritt 30 % 
  

10,50 % 

2 Trab 30 % 
  

10,50 % 

3 Galopp 15 % 
  

5,25 % 

4 Rittigkeit 25 % 
  

8,75 % 

5 Schritt 
 

30 % 
 

10,50 % 

6 Trab 
 

30 % 
 

10,50 % 

7 Fahranlage 
 

20 % 
 

7,00 % 

8 Fahranlage Fremdfahrer 
 

20 % 
 

7,00 % 

9 Zugmanier 
  

50 % 15,00 % 

10 Arbeitswilligkeit 
  

50 % 15,00 % 

11 Reitanlage*     

12 Zugwilligkeit*     

*Hilfsmerkmale 

6 Standardisierung und Basis 

Alle Zuchtwerte werden standardisiert und als Relativzuchtwert ausgewiesen. Die Basis wird von allen 

7- bis 9-jährigen Pferden mit Eigenleistung (Fohlenbewertung und/oder Exterieurbeurteilung) gebildet. Der 

jeweilige mittlere Zuchtwert dieser Pferde wird auf 100 gesetzt (Basis), die jeweilige wahre genetische 

Streuung (Standardabweichung) wird auf 20 Punkte standardisiert. 

7 Validierung der Zuchtwertschätzung 

Die Validierung einer Zuchtwertschätzung soll die Erwartungstreue der geschätzten Zuchtwerte überprü-

fen. Dazu wurde eine Zuchtwertschätzung durchgeführt, deren Datengrundlage (Leistungsdaten) um die 

aktuellen 4 Jahre reduziert wurde. Exemplarisch wird nachfolgend die Validierung für die Merkmalskom-

plexe der Fohlenbewertung und Exterieurbeurteilung dargelegt. 

Die Datengrundlage für die Fohlenbewertung und/oder Exterieurbeurteilung bildeten jeweils 7.465 Pferde 

(Stand Zuchtwertschätzung bis einschließlich 2017), 8.036 Pferde (Stand Zuchtwertschätzung bis ein-

schließlich 2019) und 10.977 Pferde (Stand Zuchtwertschätzung bis einschließlich 2021). Die Basis wurde 

für alle drei Testläufe auf die Pferde der Geburtsjahrgänge 2008 bis 2010 mit Eigenleistung festgelegt. 

Auf Grundlage der Zuchtwertschätzung 2017t wurden Zuchtwertklassen gebildet. Es werden nur Pferde 

berücksichtigt, deren jeweilige Zuchtwertsicherheit (Fohlenbewertung oder Exterieurbeurteilung) mindes-

tens 30 % betrug. Für diese Pferde wurden für die nachfolgenden Zuchtwertschätzungen (hier: 2019t und 

2021t) wiederum der mittlere Zuchtwert innerhalb der Zuchtwertklasse aus 2017t berechnet. Dieser Mit-

telwert muss über die Jahre hinweg konstant bleiben, die Streuung der Zuchtwerte innerhalb der Zucht-

wertklasse sollte jedoch zunehmen (Erwartungstreue). Der geschätzte Zuchtwert wird durch neue Infor-

mationen wie beispielsweise Nachkommen mit Eigenleistung sicherer und kann sich dadurch weiter vom 

Mittelwert entfernen. 
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Tabelle 10: Besetzung der Zuchtwertklassen zur Validierung der Zuchtwertschätzung für Fohlen-

bewertung und Exterieurbeurteilung 

 Zuchtwertklassen (Punkte) mit Besetzung (Anzahl Pferde) 

2017t bis 74 75 - 84 85 - 94 95 - 104 105 - 114 115 - 124 über 125 

Fohlenbewertung 777 1.219 1.895 1.942 1.497 830 409 

Exterieurbeurteilung 791 1.321 1.929 1.876 1.375 766 434 

Der mittlere Zuchtwert innerhalb der Zuchtwertklassen blieb bei der Fohlenbewertung und bei der Exteri-

eurbeurteilung konstant, die Streuung innerhalb der Zuchtwertklasse nahm entsprechend von 2017t zu 

2021t zu. 

Tabelle 11: Validierung der Zuchtwertschätzung für den Merkmalskomplex Fohlenbewertung 

ZW-Klasse Anzahl Pferde ZWS Mittelwert μ Streuung σ Minimum Maximum 

bis 74 777 2021t 66,6 8,5 5 93 

2019t 66,6 7,6 6 84 

2017t 66,5 7,6 6 74 

75 - 84 1.219 2021t 79,9 4,4 52 98 

2019t 79,8 2,9 72 90 

2017t 79,9 2,8 75 84 

85 - 94 1.895 2021t 89,9 4,2 67 117 

2019t 89,7 3,0 80 115 

2017t 89,7 2,9 85 94 

95 - 104 1.942 2021t 99,6 3,9 71 117 

2019t 99,4 3,2 82 115 

2017t 99,4 2,8 95 104 

105 - 114 1.497 2021t 109,3 3,9 88 131 

2019t 109,1 3,3 98 132 

2017t 109,1 2,8 105 114 

115 - 124 830 2021t 118,8 4,0 100 143 

2019t 118,5 3,5 98 142 

2017t 118,9 2,7 115 124 

125 bis 409 2021t 130,3 6,3 101 162 

2019t 129,9 6,2 101 166 

2017t 130,4 5,3 125 156 

ZW = Zuchtwert, ZWS = Zuchtwertschätzung 
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Tabelle 12: Validierung der Zuchtwertschätzung für den Merkmalskomplex Exterieurbeurteilung 

ZW-Klasse Anzahl ZWS Mittelwert μ Streuung σ Minimum Maximum 

bis 74 791 

2021t 68,0 8,6 10 98 

2019t 67,3 6,9 13 80 

2017t 67,2 6,9 14 74 

75 - 84 1.321 

2021t 80,5 5,1 43 107 

2019t 80,1 2,9 73 94 

2017t 80,1 2,8 75 84 

85 - 94 1.929 

2021t 90,1 4,8 66 117 

2019t 89,7 3,1 81 111 

2017t 89,6 2,8 85 94 

95 - 104 1.876 

2021t 99,5 4,6 75 127 

2019t 99,3 3,3 79 125 

2017t 99,3 2,8 95 104 

105 - 114 1.375 

2021t 109,2 4,7 87 135 

2019t 109,0 3,6 84 133 

2017t 109,0 2,8 105 114 

115 - 124 766 

2021t 118,5 4,8 95 143 

2019t 118,7 4,0 96 143 

2017t 118,9 2,9 115 124 

125 bis 434 

2021t 130,1 7,1 101 162 

2019t 130,1 6,7 102 166 

2017t 130,7 5,4 125 159 

ZW = Zuchtwert, ZWS = Zuchtwertschätzung 
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8 Sicherheiten der Zuchtwerte 

Die Sicherheit der Zuchtwerte wird approximativ unter Berücksichtigung aller vorliegenden Informationen 

(Eigenleistung und Verwandtenleistung) berechnet. Die Sicherheit wird ganzzahlig ausgewiesen und ist 

eine Maßzahl, inwieweit sich der Zuchtwert noch ändern kann. Das approximative Verfahren bildet die 

linke Seite des Gleichungssystems für das Pferd, seine Eltern und Nachkommen nach, alle darüberhin-

ausgehenden Informationen werden vorab in diese Blöcke absorbiert. Die Sicherheit leitet sich aus dem 

jeweiligen Diagonalelement dieser Inverse ab. 

Die relativ hohen mittleren Verwandtschaftsgrade der Zuchtpopulation und die engen Familienstrukturen 

dieser Rasse wirkten sich positiv auf die Sicherheiten der geschätzten Zuchtwerte aus. So konnten im 

ersten Produktionslauf der Zuchtwertschätzung im Dezember 2022 für 2022 zuchtaktiv gemeldete Tiere 

für die Merkmalskomplexe Fohlenbewertung und Exterieurbeurteilung mehrheitlich Sicherheiten erreicht 

werden, die bereits über der Veröffentlichungsgrenze von 70 % bei der deutschlandweiten, integrierten 

Zuchtwertschätzung für das Reitpferd lagen (JAITNER UND WOBBE 2021). Insbesondere für die weibliche 

Zuchtpopulation stellt dies einen substanziellen Vorteil bei der züchterischen Arbeit, d. h. Selektion und 

Anpaarung dar. Aufgrund der höheren Nachkommenzahlen lagen die Sicherheiten für männliche Tiere 

erwartungsgemäß über denen für Stuten. Wegen der geringeren Datenbasis für Zuchtleistungsprüfungen 

lagen die Sicherheiten für alle Einzelmerkmale hier mehrheitlich unter der 70 %-Marke.  

 

Abbildung 2: Sicherheiten der Zuchtwerte für alle 2022 zuchtaktiv gemeldeten Pferde für Merk-
male der Körpermaße, Exterieurbeurteilung und Fohlenbewertung (rote Linie markiert die Veröf-
fentlichungsgrenze der FN-Zuchtwertschätzung für Reitpferde) 
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Abbildung 3: Sicherheiten der Zuchtwerte für alle 2022 zuchtaktiv gemeldeten Pferde für Merk-
male der Zuchtleistungsprüfung (rote Linie markiert die Veröffentlichungsgrenze der FN-Zucht-
wertschätzung für Reitpferde) 

9 Genetische Trends 

Genetische Trends bezeichnen die Entwicklung des mittleren Zuchtwertes für ein Merkmal je Jahrgang. 

Insbesondere durch die nachfolgenden Grafiken wird die Entwicklung der Vererbungsqualität der STSW 

in Bezug auf die verschiedenen Einzelmerkmale im Laufe der letzten drei Jahrzehnte ersichtlich. In Ab-

hängigkeit der zu Grunde liegenden Anzahl von Pferden innerhalb eines Geburtsjahres ist dies jedoch 

möglicherweise nur bedingt aussagekräftig. 

Als Grundlage zur Abbildung genetischer Trends für Merkmale der Fohlenbewertung, Exterieurbeurteilung 

und Körpermaße in der Stutenpopulation lagen Datenpunkte zu insgesamt 5.568 Stuten aus 32 Jahrgän-

gen vor. Die mittlere Anzahl Stuten je Jahrgang lag bei 174 Stuten ± 36,23. Die Datengrundlage für Merk-

male der Zuchtleistungsprüfung in der Stutenpopulation beinhaltete hingegen 1.487 Stuten aus 28 Jahr-

gängen. Die mittlere Anzahl Stuten je Jahrgang lag bei 53,11 ± 15,62. Ab dem Geburtsjahr 2019 wiesen 

die Stuten noch keine Eigenleistung in der Zuchtleistungsprüfung auf weswegen die zugrundeliegenden 

Zuchtwerte auf Schätzungen mittels Korrelationen beruhten. Im Vergleich zu den Merkmalen der Fohlen-

bewertung, Exterieurbeurteilung oder Körpermaße springen die mittleren Zuchtwerte je Geburtsjahr für 

Merkmale der Zuchtleistungsprüfung stärker. Auch wenn insgesamt eine steigende Tendenz sichtbar wird, 

ist ein Zuchtwertabfall ab dem Geburtsjahr 2016 zu verzeichnen. Diese vergleichsweise unruhige Entwick-

lung ist höchstwahrscheinlich auf die deutlich geringere Datengrundlage zurückzuführen. 
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Abbildung 4: Genetischer Trend für Stuten für Merkmale der Fohlenbewertung (FB) 

 

Abbildung 5: Genetischer Trend für Stuten für die Merkmale Röhrbeinumfang und Widerristhöhe 
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Abbildung 6: Genetischer Trend für Stuten für Merkmale der Exterieurbeurteilung (EB) 

 

Abbildung 7: Genetischer Trend für Stuten für Zuchtwertindizes der Zuchtleistungsprüfung (ZLP) 
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10 Ergebnisbereitstellung 

10.1 Veröffentlichung 

Die Zuchtwerte von Hengsten werden veröffentlicht, wenn der Gesamtzuchtwert Fohlenbewertung und 

Exterieurbeurteilung auf mindestens zehn bzw. fünf Nachkommen mit Bewertung beruht. Die Zuchtwerte 

Röhrbeinumfang und Widerristhöhe werden veröffentlicht, wenn mindestens zehn Nachkommen mit Wi-

derristhöhe vorliegen und die Sicherheit mindestens 60 % beträgt. Zuchtwerte der Zuchtleistungsprüfung 

werden bei Hengsten ab fünf bekannten Nachkommen mit Leistungsprüfung und 60 %iger Sicherheit ver-

öffentlicht. Für Stuten werden Zuchtwerte veröffentlicht, wenn mindestens eine Eigenleistung oder eine 

Nachkommenleistung vorliegt. Für jeden Merkmalskomplex wird ein Referenzmerkmal ausgewählt, das 

die Kriterien zur Veröffentlichung (Anzahl Nachkommenleistung, Eigenleistung und/oder Sicherheit) erfül-

len muss. Als Referenzmerkmal wird für die Fohlenbewertung das Merkmal Typ und für die Exterieurbe-

urteilung das Merkmal Qualität des Körperbaus berücksichtigt. Als Referenzmerkmale der Zuchtleistungs-

prüfung werden für die Bereiche Reiten, Fahren und Ziehen jeweils die Merkmale Rittigkeit, Fahranlage 

und Zugmanier herangezogen. 

Die Zuchtwerte für Hengste und Stuten werden jährlich zu Jahresbeginn in Form von TOP-Listen, d. h. 

rangiert nach dem Zuchtwert, über den PZVST veröffentlicht. Es werden dabei jeweils maximal 

100 Hengste und 500 Stuten in den TOP-Listen ausgegeben. Innerhalb der TOP-Listen wird neben den 

Zuchtwerten und Sicherheiten auch die Anzahl an Nachkommen mit Eigenleistung ausgegeben. Für die 

Merkmale der Körpermaße (Widerristhöhe und Röhrbeinumfang) werden jeweils Gesamtlisten in alpha-

betischer Sortierung herausgegeben, da hier ein hoher Zuchtwert nicht mit einer besseren Vererbungs-

leistung gleichzusetzen ist. Zuchtwerte über 100 signalisieren jeweils die Vererbung von überdurchschnitt-

licher Körpergröße bzw. eines größeren Röhrbeinumfanges und Zuchtwerte unter 100 indizieren eine Ver-

erbung unterdurchschnittlicher Körpergröße bzw. eines geringeren Röhrbeinumfanges. 

Für alle veröffentlichten Hengste sowie für alle Stuten, die eine Eigenleistung oder mindestens einen 

Nachkommen mit Eigenleistung haben, werden die „Grenzen der Besten“ berechnet. Neben Mittelwert, 

Standardabweichung, Minimum und Maximum werden die Fraktile 25 %, 10 %, 5 % und 1 % ausgewiesen. 

Die Grenzen der Besten werden zusammen mit den TOP-Listen durch den PZVST veröffentlicht und sol-

len den Züchterinnen und Züchtern als Hilfestellung dienen, um das eigene Pferd hinsichtlich des Zucht-

wertes einstufen zu können. 

Zusätzlich zu den TOP- und Gesamtlisten, die den Züchterinnen und Züchtern frei zur Verfügung gestellt 

werden, können Züchtende auf Anfrage für ihre eigenen Stuten grafische Zuchtwertprofile erhalten, die 

durch das LfULG angelegt werden. Neben den Zuchtwerten enthalten diese individualisierten Datenblätter 

Informationen zur Abstammung, zum individuellen Inzuchtkoeffizienten und dem mittleren Verwandt-

schaftsgrad mit der Zuchtpopulation des Jahres der Zuchtwertschätzung. Zur einfacheren Ergebnisinter-

pretation sind Zuchtwerte über dem Populationsmittel von 100 Punkten in Grün und Zuchtwerte unter 

100 Punkten in Rot ausgegeben. Für die Körpermaße werden alle Ausschläge in Grau dargestellt. Hier 

wird zum besseren Verständnis anstatt des relativen Zuchtwertes in Punkten eine Beschreibung hinzuge-

fügt: größer oder kleiner für die Widerristhöhe und leichter oder schwerer für den Röhrbeinumfang. Die 

Sicherheit wird für jeden Zuchtwert dahinter in Klammern prozentual angegeben. Ergänzt wird diese In-

formation um das Vorliegen einer Eigenleistung (0 = keine Eigenleistung, 1 = Eigenleistung) sowie der 

Anzahl Nachkommen (NK) mit Eigenleistung. 
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Abbildung 8: Musterbeispiel für ein Zuchtwertprofil inklusive Pferdedaten, Abstammung, Zucht-
werten, Sicherheiten (%) sowie vorliegender Eigenleistung (EL) und Anzahl Nachkommen (NK) 
mit Eigenleistung 
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11 Zusammenfassung 

Im Projektzeitraum von Dezember 2020 bis Dezember 2022 wurde durch das Vereinigte Informationssys-

teme Tierhaltung w.V. und den Pferdezuchtverband Sachsen-Thüringen e.V. im Auftrag des Sächsischen 

Landesamtes für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie und des Thüringer Landesamtes für Landwirtschaft 

und Ländlichen Raum eine neue Zuchtwertschätzung für das Sächsisch-Thüringische Schwere Warmblut 

erarbeitet. Die neue Zuchtwertschätzung soll dazu dienen, die Zucht gezielter und effizienter zu gestalten. 

Es soll eine gezielte Nachzuchtplanung ermöglicht werden, die auf spezifische Zielsetzungen, d. h. die 

unterschiedlichen Nutzungsrichtungen (Reiten, Fahren, Ziehen) ausgerichtet ist. 

Die Zuchtwertschätzung berücksichtigt Merkmale aus der Fohlenbewertung (Typ, Exterieur, Bewegung), 

der Exterieurbeurteilung (Rasse- und Geschlechtstyp, Qualität des Körperbaus, Gangkorrektheit, Schritt, 

Trab und Galopp) inklusive der Körpermaße Widerristhöhe und Röhrbeinumfang sowie aus der Zuchtleis-

tungsprüfung (Reiten: Schritt, Trab, Galopp, Rittigkeit; Fahren: Schritt, Trab, Fahranlage, Fahranlage 

durch den Fremdfahrer bewertet; Zug: Zugmanier und Arbeitswilligkeit). Für alle Merkmalskomplexe wer-

den neben den Einzelzuchtwerten auch gewichtete Teilindizes ausgegeben (Ausnahme: Röhrbeinumfang 

und Widerristhöhe). 

Bereits im ersten Produktionslauf im Dezember 2022 konnten für die Merkmale der Fohlenbewertung und 

Exterieurbeurteilung mehrheitlich Zuchtwerte mit Sicherheiten über 70 % geschätzt werden, wobei die 

Sicherheit der Zuchtwerte für Hengste stets über denen für Stuten lag, da Hengste mehrheitlich über eine 

höhere Anzahl Nachkommen mit Eigenleistung verfügten. Für Merkmale der Zuchtleistungsprüfung lagen 

die Sicherheiten der Zuchtwerte überwiegend zwischen 50 % und 70 %, wobei auch hier Hengste über 

höhere Sicherheiten verfügten als Stuten. Die anhand der ersten Zuchtwerte ermittelten genetischen 

Trends belegen für alle Einzelmerkmale der Fohlenbewertung, Exterieurbeurteilung, Zuchtleistungsprü-

fung über die Jahre hinweg einen steigenden Trend, d. h. eine Merkmalsverbesserung. Bei den Körper-

maßen konnte für das Röhrbein ein konstanter genetischer Trend festgestellt werden, während die mittle-

ren Zuchtwerte für die Widerristhöhe eine steigende Tendenz abzeichnen, was ein langsam, aber konti-

nuierlich zunehmendes Stockmaß widerspiegelt. 

Durch die Schätzung von Zuchtwerten für Reit-, Fahr- und Zugeigenschaften aus der Zuchtleistungsprü-

fung haben Züchter zukünftig die Möglichkeit für die Anpaarung Hengste auszuwählen, deren Vererbungs-

stärken zu der von ihnen gewünschten Nutzungsausrichtung passen. Die Einarbeitung von Turniersport-

daten aus der Disziplin Fahren konnte im Projektzeitraum aufgrund externer Umstände nicht realisiert 

werden, stellt aber einen Punkt von hohem Interesse dar. 

Die Zuchtwertschätzung wird zukünftig einmal jährlich am Jahresende durchgeführt und die Ergebnisse 

werden den Züchtern in Form von TOP-Listen zur Verfügung gestellt, welche die maximal besten 

100 Hengste und maximal besten 500 Stuten mit festgelegten Sicherheitskriterien beinhalten. Zusätzlich 

werden Züchtern grafische Zuchtwertprofile für ihre eigenen Stuten bereitgestellt, die neben den Zuchtwer-

ten auch Informationen zur Abstammung und zum Inzucht- und Verwandtschaftskoeffizienten beinhalten. 
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